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Zer wichtige Knotenpunkt Bnzeu genommen!
vsr siegreiche Vormarsch in der

Dstwalachei.
wieder 4000 Gefangene.

Ein weiterer vonauübergang der vulgaren
bei Cernavoda.

Vergebliche französische Angriffe beiderseits
der Maas.

Der Tagesbericht vom 15. Dezember.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  15 . Dezember.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Ostufer der Maas  vrrfuchten die Franzosen

M dreimaligem  Angriff umsonst  die ihnen vor kurzer
Zeit aufHöhe  3 0 4 südöstlich vonMalancourt  entrissenen
Gräben zurückzunehmen.

Östlich des Flusses setzten sie nach starker, weit ins
Hintergelände schlagender Feuervorbereitung z« mehrmali¬
gen Angriffen an. Am P f e f f e r r ü cke n scheiterte das Bor¬
rücken der Stnrmwellen in unserem Abwehrfeuer. Auf den
Südhängen vor Fort Hardeaumoat  kamen Angriffe in
unserem ZrrftSrungsfeuer nicht zur Entwicklung.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Heerrssrout des Gkneralsrldmnrsckialls Prinz Leopold

von Bavrrn
Nördlich der Bahn Alorzow - Tarnopol  drangen

deutsche Truppen in die russischen Gräben und brachten 90
Gefangene zurück.

Heercsfront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Die gestrigen Angriffe der Russen an der sieben-

bürgischen Ostfront  hatte « zumeist den gleichen
Mißerfolg  wie die der Bortage. Auf einer Höhe gelang
es dem Gegner Fuß zu fassen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Brennende Dörfer  zeigen den Weg durch die
große Walachei , den der Russe  auf seinem Rückzug
genommen hat.

Unter ungünstigen W egeVerhältnissen wetteifern
die verbündeten Truppen, in der Ebene den Gegner nicht
zu längerem Halt  kommen z« lassen.

Im G e b i r g e leistet der Feind in befestigten Stellungen
Widerstand. Sie wurden durchbrochen. Bnzeu  ist genom¬
men. 4000 Gefangene konnte die deutsche Armee von gestern
und vorgestern als Ergebnis melden.

Bei Fetesti  haben starke bulgarische Kräfte die Donau
überschritten.

bisher, in ö stl i che r Richtung, sondern wendet sich nach
Norden , wo die russische  Sphäre beginnt. Es wird
neue Arbeit  zu tun geben, bis bei dieser Schwenkung
der nach Süden ausschweifende, von Westen nach Osten, zum
unteren Sereth strömende Buzeuflutz  erreicht ist. Entlang
der Donau müssen die Uferbefestigungendes Feindes geräumt
werden. Nördlich  dieser Bahnlinie Bukarest-Tetesti bis zu
der 40 Kilometer nördlich mündenden Jalomita kann cs
keinen  Halt für den Rest der noch hier verbliebenen rumä¬
nischen Truppen geben. Dann werden die Höhe» der Do-
brndschafront etwas südlich von H a r s o v a erreicht sein, zu¬
gleich wieder eine wichtige Bahnlinie,  die entlang des
Buzeu - Flusses,  von Braila über Bnzeu, bis P l o e st i
führt. Das jetzt vom Feinde schon gänzlich  gesäuberte
rumänische Land südlich der Bahnlinie Tetesti-Bularest, der
jüngst eroberte Abschnitt der großen Walachei bis nach Buzcir
und die kleine Walachei, dazu die Dobrudscha, messen rund
65 000 Quadratkilometer,  d . h. schon beträchtlich
mehr, als die H ä l f t e des gesamten rumänischen
Gebiets.

M o g l e n a schwaches feindliches Artilleriefeuer. Z« beide»
Seiten des W a r d a r geringes feindliches Artilleriefeuer.
Lebhafte, aber wirkungslose Tätigkeit der feindlichen Flieger
über und hinter unseren Stellungen. An der Front der
Belasica Planina  Artillerie - und Patrouillengefechte.
Zu beiden Seiten der Struma  vereinzelte feindliche
Kanonenschüsseund kleinere Patronillengrfechte. An der
Front am Ägäischen Meer, in der Gegend von Drama,  er¬
gebnislose feindliche Lufttätigkeit. Bei Doxat  schossen wir
ein französisches Flugzeug ab. Seine Insassen, der französi¬
sche Leutnant Jean Rechad und Unterleutnant Jean Legaleski,
wurden gefangen.

Rumänische Front : In der Dobrudscha.  ge¬
ringes Artilleriefeuer und Patrouillengefechte. In der öst¬
lichen Walachei  dauert der Bormarsch der verbündeten
Heere fort. Vorgeschobene Abteilungen unserer Truppen, die
dir Donau bei Tutrakan» Silistria und Eernavoda über¬
schritten, erreichten die Bahnstrecke Bnkarest - Fetesci.
An der Front am Schwarzen Meer beschossen russische Schiffe
Baltschik. Bier Einwohner wurden getötet, fünf verletzt.

Mazedonische Front.
Teilvorstöße bei Paralovo und Gradesnica

(beiderseits des Eernausers) brachten dem Feinde lediglich
Verluste.

Patrouillengeplänkel in der Strumaniederung.
Der erste Generalquartiermeifter: Lndendorfs.

Abendberichl der deutschen Heeresleitung.
Auch der Unterlnnf der Jalomita über¬

schritten.
Nene Kämpfe an der Westfront.

W. T.-B. Berlin, 14. Dez., abends. (Amtlich.)
Are der Somme  lebhaftes Feuer in einzelnen Ab¬

schnitten.
Borstöße der Franzose« auf Ost - und Westufer  der

Maas haben abends eingesetzt.
In Rumänien ist die Jalomita auch von der

Donau - Armee  überschritten.

Die militärische Lage.
(BonunsererBerlinerAbteilung .)

I,. Berlin, 15. Dez. (Gig. Drahtbericht. zb.) 28 Offiziere,
1700 Mann gefangen,  5 Maschinengewehre, 4 Eisenbahn¬
züge als Beute am 13. Dezember, am 14. Dezember weitere
1300 Mann gefangen. Gegenüber diesem täglichen Ab¬
bröckeln  vom geschlagenen rumänischen Heer mutet es bei¬
nahe komisch an, wenn der französischeMinisterpräsident
B r i a n d in der Kammerrede dem „Times"-Obersten R e -
pington  die törichte Behauptung nachredet, die rumänische
Armee wäre nicht vernichtet,  wäre rekonstruiert
und wieder siegreich mit den Russen  im B o r r ü cke n.
Der Widerstand, den unsere9. Armee jetzt westlich von Bnzeu
zu bremen hat, nachdem der I a l o m i t a - F l u ß in immer
breiterer Front überschritten ist, wird aus herangeworfene
russische Berstärkuugen  zurückgeführt. Rach unserer
Arontschwenkung geht jetzt der Angriff schon nicht mehr, wie

Am 13. und 14. Dezember gingen auf beiden Ent¬
lastungskriegsschauplätzen  in Mazedonien und in
Ostfiebenbürgendie Kämpfe ohne Erfolge  für den Feind
fort. Am 13. Dezember lag die Höhe von P a r a l o w o west¬
lich der Cerna unter  schwerem Feuer. Östlich von Paralowo
wurden auch bei Gradesnica  östlich der Cerna feindliche
Teilvorstötzeabgewiesen. Die Russen holten sich indessen in
den Karpathen  weitere nutzlose Berluste.  Sonst
herrschte im Osten am 13. Dezember geringe Gefechtstätigkeit.
Am 14. Dezember machten deutsche Truppen südöstlich
H o z o w und westlichL u ck Patrouillenunternehmungen, wo¬
bei 90 Gefangene und 1 Maschinengewehr eingebracht wurden.

Im Westen lag am 13. Dezember -regeres Feuer aus
dem S o m m e - Abschnitt in der Gegend von M- nchy, nördlich
des Ancre - Baches  lag zweimaliges Trommelfeuer» nach
dem zweiten stießen englische Patrouillen vor, die abgewiesen
wurden. Auch beiderseits der Ancre und nachts aus dein
St . Pierre-Baast-Walde lag starkes Artilleriefeuer. Südlich
der Somme war nur bei Barle« und bei Ppeffoire das Geschütz-
und Minenfener gesteigert. Rechts der Btaas nahm am 13.
Dezember das schwere Feuer zu. Jnfanterieangrific erfolgten
nicht. Gestern stieg die Beschießung aus beiden Maasufern
stellenweise zur höchsten Heftigkeit. Aus dem Westufer erfolgte
dann ein Jnfanterieangriff auf die Höhe 304, auf dem Ostufer
ein Angriff auf den Pfefferrücken; beide find zurückge¬
schlagen. __

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Der amtliche bulgarische Bericht.
IV. T.-B. Sofia » 15. Dsz. (Drrchtbericht.) Amtlicher

Heeresbericht. Ma z e d o n i s cke Front:  In der Gegend
von M , n a st i r (Bitolia) geringes Artilleriefeucr. Wir
setzten einen feindlichen Fesselballon südlich von Monast.r
(Bitolia) in Brand. Im Cernabogen  lebhafte Tätcgkect
der feindlichen Artillerie, besonders im Paralovo. Östlich der
Cerna schlugen wir einen feindlichen Angriff zwischen
Gradrscnika und Tarnova zurück. In der Gegend der

Ein Angriff der Bevölkerung von Saloniki
nnf französisches Militär?

500 Franzosen getötet?
(Drcchtbe dicht unseres bli.-SonverberichterstatterS.)

Ni. Sofia , 15. Dez. (zb.) Nach hier eiussetroffcu«
Meldung kam es in Saloniki  zu einem Angriff
der griechischen Bevölkerung aus f r a u z v s i s che s
Militär.  Bei dem sich entwickelnden Llufftand wur¬
den angeblich 500 Franzosen getötet.

Oie Lage im Westen.
Die Trnpperrbesichtignngdurch den Kaiser

bei Mülhansen.
Berlin, 16 Dez. Bon der Truppenbesichtigung durch den Kaiser

bei Mülhausen berichtet Professor Wegeuer im „Berliner Lokal-An¬
zeiger" Einzelkesten: Mst weißen Schneehäupteru schauten gleich¬
zeitig der Schwarzwald  und die Kuppe der Vogesen  auf den
weiten Aiifstellmio-platz der Truppen, dahinter der H artmannS-
w e i l e r kv p f,  der vor emem Jahre mn die Weihnachtszeit so
harte Kär-ipse sah. Der Staifcr trug über dein Mantel das soeben
ans Wunsch der Armee angelegte Großlreuz des Eisernen Kreuze-. ,
der Kronprnlz die Husaren-Feldmütze. Der Kaiser zeichnete zunächst
Offiziere und Mannschaften, die das Eiserne Kreuz 1. Klasse sich
verdient hatten, durch Anspiachetl aus. Dann trat er zu den Truppen
und sprach Worte des Dankes den tapferen Mannen aus, die un
Elsaß aus Vorposten stehen und mt Westen sesthalten,  so daß
im Osten peritichtcndc Schläge ausgeteilt werden konnten. Der
Kaiser kam mit Worten zorniger Verachtung  aus das Volk
tni Osten zu sprechen, das unseren Verbündeten räuberisch  den
D o l ch in den Rucken  zu stoßen gedachte. Der alte Schlachtengott
habe gerichtet.  Wir seien das Werkzeug gewesen und wollten
dc-chalb stolz sein. In dem Gefühl, daß wir absolut die Sieger
sind', habe er nun den Gegnern den Vorschlag gemacht, sich über den
weiteren Hueg oder Frieden zu unterhalten. Was dabei heraus-
kaamen werde, wisse er noch nicht. Es sei aber jetzt an dem
Feinde  gelegen, wenn der Kamps noch weit er gehe.  Glauben
sie immer noch nrcht genug zu haben,  nun , „das weiß
ich, werdet Ihr . . . .' und hier schließt der Kaiser mit einer iolda-
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rischen Wendung, dl« ein grimmiges Lächeln ans den Gesichtern der
Mann ' chast heriorrief . Nach dem Barbe,marsch der Truppen der-
weilte der Kars« noch lange Zeit inmitten der Cfrijiere und ent¬
rollte ihnen au« jeincr intrmsten Keimtnir der Sachlage heraus ein
grrstes mnsastedeSB,ld des nimämschen Feldzuges bis zur unmittel¬
baren Gegenwart.

Der Kaiser entwickelte daun wohl eiue halb« Stunde lang dre
stratlgischcii Bugänge , nonnte bewundemd die Taten verschiedener
besonder« schneidiger Truppenteile , schilderte auch di« w i r t s cha s t -
lichen llirmiginschasten des Liege«, schätzt« die Gesamtheit der
Getreidevcrräte  und welchen Anteil wir bereits davon
hätten und anderes utehr. Uber die Liuuahme von Bukarest teilte
er neck eine Reihe von Einzelheiten trü . Bei dem Einzug in die
feiitdsiche Hauptstadt winkten die Ladenbesitzer die Truppen zu ihren
Anklagen. MMemmensgruße und Bluuieustrsutz « wurden ihnen
dargebrachl. Und auch jenen Lchicksalshumvr  hob der Kaiser
drastisch hervor, daß uns die Getreidelager i» die Hand gefallen sind,
an denen mit großen Tafelii angeschriede» stand, daß sie von ik n g-
käiiderii  angekaust seien. „Die Engländer  haben sie be¬
zahlt.  wir essen sie aus und da« nennt man Hungcrkrirg ."

pufferst lieftige Angriff ? yegeu Briand
in der französischen Kammer.

Sr -, Genf, 15. Dez. (Sig. DraMericht . zb.) Mer Lee
Kammersitzung, in der B r i a n d auf das Frieden San - ,
gebot der Mittelmächte «ängstig , drahtet der Bericht¬
erstatter der „Boss. Ztg." : Ein Teil 'der Kammer wünscht«
sofortige Beringung nach BuianidS EvLärungen . die Mehrheit
jedoch verlangt« eine Erörterung.  Die nun folgende
Debatte zeigte Lyoner Müttern zufolge ein wesentlich anderes
Bild als der von „Havas " verbreitete Auszug , der nur Be .-
fallskundHöbungoii der Abgeordneten meldete. Mehrere Red-
iker griffen Briaud und seine Politik heftig an . Der Abge¬
ordnete Ley giles,  der Wer di« diplomatisch« Nieder¬
lage in Griechenlond  mtevpellierte , pevwahrts sich
gegen die K-neibelung des Parlaments und der Press« durch
die B r i a n d sch« Zensur.  Der AuSlanböredakteur des
„Demps" Tardieu  kritisierte in langer Rede das gesamte
Regierurigsfystem und verlangte den Rücktritt
B r i a n d s. Die französische Regierung halbe ivoder Sen
BeweguiiigÄrieg noch den sog. AaisnützungSkrteg zu organisie¬
ren gewußt. Die Negierung habe den Geisteszustand des
trügerischen Optimismus,  der den Tatsachen nickt
entspreche. Daher rühre di« tiefe Enttäuschung, di« im ganzen
Lande über die jüngsten Ereignisse herrsche. Nach Tardieu
griff der Wgeoodnete Violette  die Briandsche Regierung
an und warf Briaich di« Schuld an der T r a n s p o r t kr i s e,
an -den Vorgängen in Grivchenlland, an «der Gefährdung der
Sarrailscheu Arme« und an dem Zusammenbruch
Rumäniens  vor . Jetzt solle Admiral Fouruet den Sün¬
denbock spielen. „Herr Ministerpräsident !", rief der Abgeord¬
nete Briand zu, „Me scheinen das Geheimnis -des Sieges zu
besitzen, zeigen Sie es uns >doch! Frankreich braucht eine
eiserne Faust,  um Ordnung in feine verwirrte Lage zu
bringen . Wenn Frankreich den Krieg bis aufs äußerste fo-rt-
setzen soll, dann jedenfalls nicht mit Briand an
der  Spitze ". Der sogiaftstische Abgeordnete Listral
sprach zum Friedensangebot  der Zentralmächt «. Wir
verlangen , daß wir hinsichtlich der Beratungen der Alliierten
über die d̂eutsche Friedensnot « nicht in Unkenntnis gehalten
werden. Wir wollen nicht -eines Tages vor ein  Satt
accompli gestellt werden. Wir verlangen , daß di« fvaiizösi-
sche Regierung ihr« Kriegsziel « bekannt  gebe . Der
frühere Marinosekretär Monzi « erklärte , ein neues Ver¬
trauensvotum für Briand könne zur Diktatur führen.
Admiral B ienaime  führte aus : Niemand wolle von «>mem
Frieden ettvas wisse», ehe nicht der Feind aus den, Lande
verjagt ist. Die rwue B r i o n d s che Negierung ist zu
dieser Arbeit nicht geeignet.  Deshalb perweigern wir
ihr das Vertrauen . Ministerpräsident Briand  führte in
einer Replik aus , es sei richtig, daß die Anstrengurigen der
Regierung öfters gescheitert t«ie-n, das sei aber doch kein
Grund , ein Ministerium zu verwerfen . Briand ermähnte
zum Schluß die Kammer , sich jetzt enge um Me Regierung
zu scharen und -ihr alle Mittel zun, Sieg zu gewähren. —
Der Kammersitzung war ein« geheime Sitzung der Opposition
in der Abgeordnetenkammer und d« n Senat vorangegange ».
in der Clemenceau  äußerst heftige Angriffe
gegen Briand  richtet «, der nicht imstande sei. den Krieg
nach Ablehnung des FrisdenSangelbottzDeutschlands zu einem
glücklichen End« zu führen . In -der nächsten Kamrnersttzung
wird die sozialistisch« Kommergruppe voraudstchtlich eine Er,
klärung zum Friedensangebot aibgäben.
Herbe über di « starke « nttSnschung und die

Sorgen Frankreichs.
W .T --B- Bern . 14. Dez. Unter der Uberschrist „Zur Auf¬

klärung unserer Leute au der Front !" schreibt Herve ü, seiner
.Mctmr «" u. a.: Das lliwermerdliche ist gekommen, Räuber¬

geschichten  begrünen von neuem an der Front zu zirkulieren.
Bon Frone, , unserer Käuipfer erfahre ich, daß ihnen chre Männer
von der Front schreiben, daß in den Schützengräben bös« Gerüchte
über Pariser Borgänge umgehen. Anscheinend klavpe es hinter der
Front garnicht. Man spreche in den Gräben davon, der Präsident
der R '.pnlüik sei ermordet ivorden, man wage nur nickt, es emju«
gestehen. Di« ibehermsitzungenhätten vielleicht deswegen so viel Zeit
beansprucht. Frrtsohreud , will Herve di« Entstehung solcher Gerüchte
entschuldigenund führt aus : Ein endloser  Krieg , die schlechten
Nachrichten  aus R u m ä n i«  u , der Untergang des
„S u kf r e n" und die Unsicherheit über das Berhalten Griechen,
tands  machen es wohl verständlich, daß di« iranzvsisckeu Soldaten
solchen Aril . en  gerne ihr Ohr leihen. Es halt« schwer,  die
Stimmung hock-zuhalten, wenn inan mcht die geringste gute
Nachricht unter die Augen- helomuie, vielmehr «rsahre » muffe, daß
die Tentscl.en inBukar«  ft eingezogen sind uno da«, Konstantin
der Enteist« offenbar cinen Streich spielt. Auch hinter der Front
schildert srdan» Herve , se, man nicht hochgestimmt. Man bade aus
die Überlegenheit der eigenen Kräfte und dre Beendigung der
Krieges im tansenden Jahre  gerechnet . Besonderer Beden,
tung lei dem Eingreifeu Rumäniens  zugemessen worveir. Man
leide daher jetzt allgeulei» unter einer starkeil Enttäuschung . Wenn
man sich über das Schicksal der Armee Sarrails  Sorge mache,
sei man damit übrigen » im Recht. Bei den verbündeten Regie¬
rungen wisse « au jedoch ganz genau, daß kem« derselben auch nur
24  Stunden am Ruder bleiben konnte, wenn durch ihre Schuld dir
Salkniki -Armee e,n Unglück « eilen sollte.

Unser Friedensangebot.
Aus dem Anhalt unserer Vorschläge*
»o . Rotterdam , 16. Dez. (Eig. Drabtbericht . zb.s Der

vorzüglich unterruqtele Haager Berichterstatter des „Amster¬
damer Handelsblad " schreibt über den Frieden «vorschlag der

x ^resstavener CaablaN. _
Mittelmächte • Es heißt, daß die Mittelmächte die Rückgabe
aller  besetzten Gebiete, ausgenommen P ölen und
Litauen,  anbieten . Polen soll selbständiges
Königreich  werden , über Litauen  herrscht noch einige
Ungewißheit. Lsterreich-Ungarn soll eilt Zugeständnis an
Rußland machen, wogegen Deutschland alle sein«
Kolonien  zurückerhalten und Sicherheit gegen die Mög¬
lichkeit des Einfalls eines feindlichen Heeres durch Belgien
bekommen müsse.

Eine halbamtlich « «itditäi « Antwort.
Das festgehaltrne englische Ziel der

Vernichtung Deutschlands
W, T.-B. London, 14. Dez. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Die Äußerung aus m i n i st e r i e l l e n Kreisen
über den deutschen Fciedensvorschlag erfolgt voraussichtlich
erst nach Beratung mit den Alliierten.  Inzwischen kann
erklärt werden, daß bie vollständige Einmütigkeit
der britischen Presse  aller Parteischattierungen nichts
anderes ist als ein Reflex derselben Emmutigtett , die sowohl
unter den Ministern und Regierungen  der
Alliierten wie unter drn alliierten Völkern  herrscht . Die
deutschen Vorschläge sind noch nicht bekannt, aber angesichts
der Umstandes, daß die Mittelmächte sich als Sieger  auf»
sptelen, hegt man betreffs ihrer Natur sehr starkes Miß¬
trauen.  Tatsächlich ! ist diese Schaustellung des deutschen
Bluffs durchaus erwartet und sie wird nach ihrem wahren
Wert eingeschätztwerden, und wenn die Vorschläge den ver¬
muteten Charakter haben sollten, so wären sie im voraus
zum Mißerfolg verurteilt.  Der deutsche Schritt
wird als ein schlauer Versuch, angesehen, Mihhelligkeitsn
zwischen den Alliierten zu säen, indem vielleicht Bedingungen
borgeschlagen würden, von denen ein Teil für einige der
Alliierten annehmbar , für den anderen unannehmbar wäre.
Gleichzeitig aber wird rer Schritt als ein offenkundiger Be¬
weis dafür angesehen — der durch Tatsache» bestätigt wird,
von welchen die Alliierten nach der eigenen Erkenntnis der
Deutschen unterrichtet sind —> daß die Mittelmächte den Krieg
niemals gewinnen  können und daß sie tatsächlich so
ziemlich ausgepumpt  sind . Es mag noch auf der Front
der Alliierten Zeiten von Druck und Anstrengungen geben,
aber die einzige Antwort aus die Friedensvorschlage des
Feindes , sobald sie eintreffen , wird die sein, daß von neuem
erklärt wird, daß der Krieg, waS die Alliierten betrifft , erst
dann enden darf , wenn die Ziele,  derentwegen sie in den
Krieg etngetreten sind, erreicht  sein werden. Eine andere
Antwort ist unmöglich.

Noch immer das vo« Asquitff kundgegebcue
KrtegSzsel!

W. T .-B- London, 14. Dez. (Reuter - Unterhaus .) Bsi
Bssprechung der Fneidensvovschlätz« sagte Bonar Law : Bei
Begründung der letzten KveiditOwrlage gAbvomchte Asguith fol-
gerfbe Worte : Sie - - hi« Alliierten — verlangen , daß ange¬
messen « Genugtuung für üie Vergangenheit
und angemessene Sicherheit für die Zukunft
vorhanden fein -muß. (Lauter Beifall .) Das ist immer
ii o ch die Poilitick. und das ist imuier noch der Entschluß
der Regierung Seiner Majestät . (Erneuter , langarchaltendm
Beifall .)

Da» »Notsignal " der Mittelmächte.
W. T.-? . Amsterdam, 14. Dez. „Pall Mall Gazette " sagt

in einem „Das Notsignal" überschriebenen Leitartikel : Das
Angebot der deutschen Regierung kann schwerlich etwas
anderes im A'lge haben als die schwächst« Hoffnung des Ein¬
drucks bei den Alliierten oder den Neutralen . Falls die
nicht beteiligten Völker sich wirklich in ihren Gefühlen durch
die Menschlichkeitsbeteuerungen einer Macht rühren ließen,
die die „L u s i t a n i a" versenkt und die Sklaverei in Europa
wieder eingeftibrt hat. dann würde ihre Intelligenz einen
primitiveren Charakter haben, als wir anzunehmen das Recht
haben. Der wirkliche Zweck dieser Noten ist jedoch für den
Hausgebrauch.  Den : deutschen Volke soll durch ihre
frchereAblehnungzu  G -müte geführt werden, daß seine
einzige Hoffnung auf sichs « l h st beruht , damit eS aus dieser
Überzeugung heraus sich leichter dem Joch der nationalen
Aushebung unterwirft . — „Euening Standard " schreibt: Die
groß» Masse de» Volkes hier, in Frankreich, Rußland und
Italien und den anderen verbündeten Ländern erkennen
vollständig den Humbug  des « ecliner Ölzweiges. Beth.
mann Hollweg hätte bester getan, Gott und die Menschlichkeit
aus deui Spiele zu lasten. Er hätte einfach sagen sollen, wir
sind zuschanden gewordene Schurken,  aber noch
stark. Wir sind we:ser als wir waren , aber wir können noch
schrecklichere Dinge tun als bisher , wenn wir zum Äußersten
getrieben werden und wir die Möglichkeit dazu haben. Deutsch¬
land ist in der Lage eines Verbrechers,  dessen Leben und
Freiheit verwirkt sind, und wir können nicht erwarten , daß
«S sich selbst der Justiz unterwirft , während es in der anderen
Hand noch sen Schlrgring hält . Wir werden unmöglich dem
beipflichten, daß seine Verbrechen letzten Endes als unbe¬
trächtlich angesehen werden.

Gin „Leftwindel" «nd ein „Trick".
W. T.-B- Melbourne , 14. Dez. Die Zeitung „Argus"

schreibt, die deutsche Fciedensouvertüce sei Schwindel und
ein einfältiger Trick. — „Agr" schreibt, der deutsche Mili¬
tarismus müffe aufgegeben oder vernichtet  werden , ehe
ein dauerhafter Friede geschlossen rverden könne. —. Der
oustralische Premierminister Hughes  sagte in einer Rede:
Der Friede ist unmöglich, ehe die Gebiete der Alliierten
geräumt,  eine Schadenvrrgütung bezahlt, die zerstörten
Städte wieder aufgebaut , die Industrie wieder eingerichtet
und die Personen , die Gewalttätigkeiten begangen haben, be¬
straft sind. — Der Exm,nistee Jose C o o e sagte, Deutschlands
Angebot sei ein geschickter Bluff.  Großbritannien kämpfe,
um die Militärmaschine zu zerstören, nicht, um sie für den
zukünftigen Gebrauch weiterbrstehen zu lasten.

»

Die Ablehnung iit Italien.
W T.-B. Bern , 14. Dez. „Corriere della Sera " schreibt

unter dem M-tel : „Das gesicherte Deutschland !" Die Rade

Abeutz-Autzgabe. Erstes Matt . Nr . 611,
des Reichskanzlers trägt das Gepräge der Einschüchte¬
rung.  Der Reichskanzler will, daß bei Weigerung der
Entente,  in Verhandlungen einzutrete «, die Schuld für die
Fortsetzung -der Ltrieges auf unZ falle. Deutschlands Gegner
steh-cu noch auf den Füßen und halten -das Schwert in der
Faust . .Im Duell  hat nicht der gewonnen, der etwas
vor rückt,  der wird Sieger , drr am längsten atmen
kann. Der Horizont ist für die Alliierten nicht klar, er liegt
aber für die Vtittelmmhte im tiefft-en Dunkel. Wenn -ruck
ihre Feinde bluten und leiden, so bluten und lechen die
Mittelmächte noch mshr. Dsutschtand fordert durch feinen
Kanzler in Wirklichkeit rucht Besprechung, soichern Über¬
gabe.  Die Einladung zu den BerbgMur -gen ist durch
keiuerlei amishinbirre Grundlage gerechtfertigt- Dos sinzize
Positive in -der Rede des Reichskanzlers ist der Hinweis -ruf
das geisicherte Deutschland. Was sollen also hie Vertreter der
Entente besprerhen? Etwa Len Umfang der Lieutscheu Er¬
oberungen  I Das würde nur heißen, über die Bedingun¬
gen der Übergabe sprechen. Er bietet Frieden , ober auf der
S Pi tze d e s Schwertes.  Das Angebot ist derart , daß es
nur von entwaffne Leu  urrd entmutigten  Feinden
angenommen werden kann.

Dre lsickenlurfte Wiedergabe der <ia «zlerrede
in den italienischen jsertnnaen!

W. T.-L. Bern , 15. Dez. (Drahtbericht .) Alls hier du*
getroffenen italienischen Zeitungen bringeu einen Bericht
der Agenzia Stefani über die Krnzlerreöe als Züricher 1
Depesche, aber überall fehlt per Passus , daß Deutschlands 1
wirtschaftlicheSicherhert  außer Frage steht und der
Hinweis auf die Größe der rumänischen Beute  so - >
wie der Satz : „Das H u n g e r g e s p « Nst , das unsere Feinde 1
gegen uns aufeufen ivollte, werden sie nun selbst nicht los." ]
Teils vollständig weggelaisen, teils unvollständig wieder- 1
gegeben sind auch dis Bemerkungen über die inneren ]
wirtschaftlichen und moralischen Kräfte'
Deutschlands.

«

Die denkbar ungünstigste Aufnahme und
Verdrehung in der nordamerikanischen

Presse!
W. T.-B. New Uork, 11. Dez. Die „New Dark Times " \

bemerkt : Sowohl die Erklärung Bethmami Hollwegs wie die j
Aote enthält keine endgültigen Vorschläge. Wenn der Lar - 1
schlag irgend eine Auslegung zuläht , so mögen wir rhn als ]
eim Vlntepu  n'g betrachten, daß die Konferenz m der Haff- |
nung zusammentrete , daß es dort möglich fein werde, die Be- z
d'.ngungcn feftzujtellei;, die die Grundlage für die Frieden .-- >
bedingungsu abgeben könnten. W-nn dieser Plau fehlschbigt,
erwartet Deutschland, daß die Welt die P e r a n t w p r t u » g ]
für die Fortsetzung des Kriege« den Alliierten zuschiebt. Die
Welt wird sich ihre erssqs Ansicht  darüber hildon. Das j
Blatt ersucht sein« Leser, die Stallung der Entente zu be¬
trachten, um sich eins bscjtäichigs Meinung darüber zu bilden, !
wie diese wahrscheinlich die FriedenSvorschläg« aufnehmen \
wird, und sagt- alle rüsten sich Pr eine erneute größere!
Anstrengung.  Engländer , Franzosen und Russen sind
in gleicher Weise entschlossen, daß der Krieg in einer Weise
enden muß. die sie gegen weitere Krieg« sichert, und Hatz, ;
wenn der Friede kommt, er dauerhaft gegen n-rchträgliche
Gefahren geschützt lein muh. Uls notwendige Grundlage \
eines dauerhaften Friedens und ats Bürgschaft für einen 5
solchen ist von Asquith . Briand und Trepow dir Zer - j
störung des preußischen Militarismus  he - |
zeichnet worden. Die Note des deutschen Kanzlers ' agr nichts j
darüber . Sein Schweigen über diese» Punkt ist bez-üchuenü. 1
Wir können sicher sein, daß es auch u n h e i l v o l l ist.

W. T.-B. New Kork, 18. Dez. (Meldung des Reuterfcheu 1
Bureaus .) Bei der Besprechung der deutschen Vorschläge
erklären die New York er  Matter einstimmig, di« Zeit sei j
noch nicht reif  für die Alliierten , davon » «nntni « zu
nehmen. Die Blatter find alle der Wsinuna . Bethmann Holl- !
wsgs Anerbieten fei sin Stück politischer Schikane,
deren Zweck sei. Deutschlands Sach« sowohl in der Heimat
wie im A v ä I a n d in helles Licht zu setzen. — Der „New -
Dock Horalb " sagt : Alle mit dem Vorschlag zusammenhänaea - \
den Umstände stärken sie Überzeugung, daß Deutschland? -
einziger Zweck der ist. deur raschen Anwachsen des all-ie-
meinen Protestes in Deutschland gegen die Fortsetzung des j
Krieges ein Ende zu machen und, wenn möglich, di« Erbitte - 4
rung des Volkes gegen die militärische Maschine, welche sie !
zwingt, so große Opfer zu bringen , zu besänftigen. — „World" I
sagt : Im B-fitz von Belqieu. des nordöstlichen Frankreich . ]
Polens . Serbiens und mit der tatsächlichen Außerkampfletmng
Rumäniens gibt Teuikchland okk-ziel! zu. daß der Krieg' ein iß
Mißerfolg (!) ist und daß Deutschland Europa nicht be-
berrfchrn kann. Der Friede  kann nicht erobert  werden,
man muß seine Zuflucht zur Diplomatie  nehmen , dw
im Juli 1814 so verachtet wurde. Dies kann nicht als Gewähr
genommen werde.i angesichts der großen Opfer der Alliierten.
Der Vorschlag Bethmann Hollwegs wird nicht ange¬
nommen  werden . Das Blatt legt dar. daß, wenn Deutsch¬
land im Begriff wäre , den Krieg zu gewinnen , solche Vor¬
schläge nicht nötig  sein würden , und wenn das deutsch«
Volk befriedigt wäre , die Regierung nur die weitere Ent¬
wicklung der militärischen Hilfsmittel der Nation zu erwägen
hätte.

„Kennzeichnende »reusistche Hrnteelist.'"
W. T.-B. New Uork, 18. Dez. (Meldung des Reuterfchen

Bureaus .) Die in den Leitartikel ausgedrückte Meinung der
Mehrzahl der Zeitungen der wichtigsten Städte der Ver¬
einigten Staaten stimmt mit der Auffassung des größte»
Teiles der hauptstädtischen Presse überein , indem sie die in
dramatischer Form zu einem zünftigen  Zeitpunkt ge- ^
machten Eröffnungen De-itschlrnds sowohl als unauf¬
richtig und unbestimmt  und offenbar zu dem Zweck
der Beeinflussung der Neutralen  gemacht ansieht,
als auch als kennzeichnende preußische Hinterlist betrachtet.
Die „Washington Post " sagt : Deutschlands Absicht ist, die
Welt zu täuschen.  ES weiß, die Zeit ist günstig, um
davon den Schluß zu ziehen, es fei unwiderstehlich. Er mmtzt
den Vorschlag ohne Hoffnung, daß er angenommen werde,
und weiß, daß er zurückgewiesen werden wird. — Die «Bal¬
timore Sun " stellt Deutschlands Schritt als ein Schaustück
und ein Zeichen von Schwäche  dar trotz seiner ge»
rühmten militärischen Erfolge. — Die „Eleveland Plaiv -
Dealer " führt aus . es fei unmöglich , die Wrierren für
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einen grieben zu irgend welchen von Berlin aus angebotenen
Bedingungen zu gewinnen. Die Lage in Sssumänieu Hube in
Wahrheit dazu gedient, die Entente zu stärken (I ). indem
ne ihr den endgültigen Beweis liefere für die Gefahr halber
Maßregeln, ^für die Notwendigkeit einer starken Führung und
eine vollständige Zusammenfassung der Anstrengungen . —
Ern Bostoner Blatt besvricht die Bedingungen Deutschlands
für einen dauernden Frieden und sagt: Diese Bedingungen
wurden nicht in Zukunft sicherer sein als dieselben Ursachen
dre diesen Krieg hervorriefen . . Diese Ursachen würden wieder
cmfleben, um neuen Schrecken zu erzeugen, wen» die
schlimmsten gegenwärtigen Schrecken vergessen seien _ Der
'Philadelphia Jnguirer " bemerkt: Die Sklavenheben (I >
in Belgien find nicht verführerisch, um Zutrauen zu dem
preußischen Militarismus zu haben. Es ist wahrscheinlicher,
bss», d' - Entente in den Vorfchläaen mit wachsender Deut-
itajieti ein Zeichen von Schwäche  finden wird, indem
es mehr und mehr offenbar wird, daß Deutschland auf der
Lohe  seiner Stärke ist. Diese Stärke mutz unvermeidlich sich
vermindern , während die seiner Gegner noch nicht erreicht ist.
17 3nben  Blattern , die Neigung zeigen, in Hinsicht auf
Deutschlands Erfolg - den Vorschlag ernsthaft  zu nehmen,
wird zugestanden. datz nur geringe  Aussicht besteht, datz
Deutschlands Bedingungen fiir die Alliierten annehmbar
feien. Ihre Hoffnung gründet sich auf die Möglichkeit von
Gegenvorschlägen,  die zu irgend einer letzten Grund¬
lage für den Ausgleich dienen.

Die Be êitsöbcrft des ncr &rtmertfontfrficu
z„r Benrnittslina.

W. T.-B. London, 14. Drz . Der Washingtoner Korre¬
spondent des „Daily Telegraph " erfährt von matzgebender
Seite , datz das Staatsdevartement . welches die deutschen
Vorschläge noch nicht erhalten habe, zweifellos z u st i m m e n
werde, als V e rm i ttlu  n gs ka  n a l zwischen Deutschland
und der Entente dienen, datz er selbst an die Entente aber
keine Vorschläge machen und keinen Rat erteilen werde.

Oer Nrieq gegen England.
Schon Gefahr für daH neue englische

Kabinett?
Haag, 14. Dez. (zb.) Die englische Zeitschrift „Nation"

veröffentlicht einen Leitartikel über das neue Ministerium
Lloyd George, dem sie ein ; sehr kurze Lebensdauer
voraussagt . Das Ministerium , sagt das Blatt , ist durch die
Macht einer gewissen Presse  ans Ruder gekommen,
durch welche es also auch wieder verjagt werden kann. Auch
verfügt es nicht über das oolle Vertrauen der Arbeiter . Ferner
ist unsicher, ob es sich lang- der Unterstützung der Aristokratie
ei freuen kann. Von den Liberalen sei das ganze radikale
Clement ausgeschlossenworden. Das Blatt nennt dieses neue
Ministerium einen Svrung ins Dunkle.

8 Milliarden Mark neue Kredite.
W. T.-B. London, 15. Dez. (Drahtberlcht .) Reuter me(=

bei; Das Unterhaus nahm Leu geforderten .Kredit von 40V
Millionen Pfund Sterling einstimmig an.

Bonar Law über die englischen KriegK-
auSgaben.

Bisher über 77 Milliarde » Mark.
W. T.-B. London, 15. Dez. (Drahtbericht .j Bei der

Anbringung der geforderten Kredite von 400 Millionen
Pfund im Unterhaus schätzte Sonor Law  die Gesamtaus¬
gabe des Finanz , ihres 1916/17 auf 1915 Millionen Pfund.
Das Wachsen der Ausgaben,  die jetzt täglich 5710 000
Pfund betragen , seien in der Hauptsache darauf zurückzu-
fvhieu, datz die Anleihen an die Alliierten und überseeischen
Dominions , die jetzt ihre Ausgabe i selbst finanzierten , um
400 000 Pfund tägl 'ch zugenommen hätten . Diese Vorschüsse
seien ebensogut zu den Kriegsausgaben zu rechnen wie die
bei der Ausrüstung entstehenden Ausgabeii. Die Schnellig¬
keit, mit der man den Krieg zu einem siegreichen Abschluß
bringen könne, hänge zum grossen Teil von dem Umfang ab,
w dem die Hilfsmittel der Alliierten an Menschen. Geld und
Munition dienstbar gemacht und der gemeinsamen Sache zu-
geftihrt werden könnten. Bonar Law machte Ausführungen
über die ungeheure Zunahme der Mu nitionS
crzeugung,  wobei er sagte, wenn er die Zahlen für 1915
t'nd für heute angeben könne, würde der Unterschied beinahe
»»glaublich erscheinen. Sodann erklärte er : Es wurden bei
den Posten für verschiedene Ausgaben erhebliche Ersparnisse
gemacht, besonders bezüglich der Lebensmittel und Eisen-
lohnen Großbritanniens . Die Gesamtausgaben  seit
Kriegsbeginn betragen 3MiIliarden863 Millionen
Pfund.  ES fei ein- gewaltige Zahl, doch halte er sie nicht
für erschreckend. Er glaube , datz England seine Ausgaben in
temselben Grade lange genug fortsehen könne, um den Feind
zu schlagen. ES werde nicht an finanziellen Gründen liegen,
wenn England den Sieg nicht erhalten sollt--.

Oke Neutralen.
Dex verkauf der dänischen Antillen durch

Volksabstimmung gutgeheitzen.
w . T.-B. Kopenhagen, 15. Dez. (Druhtbsricht .)

Sei der gestrigen Volksabstimmung über die Abtretung
oer dänisch-westindischen Inseln an die Vereinigten
Staaten stimmten 233 694 für und 157596 Personen
gegen  die Zlbtretung.

dar Gesetz über den vaterländischen
h'lkdierft.

Poi! Dr . Gustav Strefemann , Mitglied des Reichstags.
In der soeben erschienenen Nr . 45 der „Wirt-

'choftszeitung der Zentrolmächte" des offiziellen Or>
Sans des Deutsch-ÖsterrLichifch-Ungarischen Wirtschasts-
verbände« macht der Reichstagsabgeordnete Dr . Stres --
mann, der bekanntlich der Reichstaqskommission für die
Vorbereitung des vaterländischen .Hilfsdienstgesetzes
angehörte, folgende Ausführungen über das neueGesetz:

Deutschland ist daran gegangen, sich fiir die siegreiche
Endigung des Krieges ein S e i m a t h e e r zu
f̂ affen, das gewissermaßen denS chu h seines Frost-

Wiesbadener Taablatt. Avend-Ausgabe. Erstes Matt. Seit« 8»
Heeres  übernehmen soll. Mit Staunen und Er¬
schrecken sehen die Gegner diese gewaltige Kraft¬
anstrengung des deutschen Sie ge swtl-
l e n s, die just in die Tage der Eroberung von Bukarest
hineinragte.

Von einer „levoe eu müsse " sprechen französische
Heilungen . Allerdings ist dieser Vergleich ein unglück¬
licher. Die „lev6e en müsse ' kam 1370, als Frank¬
reich faktisch verloren war . Das deutsche Heiniatheer
entsteht in dem Moment , wo Deutschland und die ihm
Verbündeten Mächte auf der vorletzten  Stufe des
endgültigen Sieges  stehen , um die letzte Stufe
zu erreichen.

Drei Gesichtspunkte und es, die bei Schaffung des
Gesetzes hauptsächlich in Betracht gezogen werden
müssen. Der erste Gedanke ist die Verstärkung des
Frontheeres.  Man ist sich darüber klar geworden,
daß . viele Dienste in der Etappe und nt der
H e imat  von Menschen geleistet werden, die mili¬
tärisch  viel besser  zu verwenden -'ein würden.
Deutschland verfügt heute durch seine Kriegserfolge
über Hunderttausend « von Onadratkilornetern besetzten
Gebietes. In diesen Gebieten ist eine militärische Ver¬
waltung eingesetzt, sie werden gewerblich und landwirt¬
schaftlich ansgenntzt. Auf Hundertausende , ja auf Mil¬
lionen belaufen sich die Soldaten , die zur Sicherung
dieser Gebiete, zur Ausnutzung ihrer Hilfskräfte not¬
wendig find. Darunter steckt ein großer Teil kriegs¬
verwendungsfähiger  Mannschaften . Sie sollen
an die Front  geschickt werden, mit dem Burschen¬
wesen  der Offiziere soll soviel als möglich aufge¬
räumt werden. Jeder entbehrliche Mann soll heraus¬
genommen werden. Das gibt eine große Verschiebung
von der Etappe zur Front , gäbe aber eine Blutleere
der Etappe , wenn nicht die Heimat nun ihrerseits die
Lücken ansfüllte und ein neues Heer für die Etappe
schüfe. Das ist der erste und wichtigste Grundgedanke
des Gesetzes: Die Etappe wird Front , die
Heimat stellt  d i c E t a p p e. Das ist aber selbst¬
verständlich nickt möglich ohne starke Eingriffe in das
Wirtschaftsleben der Heimat , starke Eingriffe , die auch
bis zur Verpflanzung großer Kategorien von Arbeitern
gehen müssen.

Der zweite Grundgedanke ist die Vermehrung
der deutschen Munitionsherstellung.  Aus
den Heeresberichten Ludsndorffs war zu ersehen, wie
außerordentlich schwer wir an der Somme standhalten
konnten, weil wir uns einem Trommelfeuer
gegenübersahen, für das die Arbeitskraft aller Muni¬
tionsfabriken der Welt  in Anspruch genommen wor¬
den war . Neben den gewaltigen Lieferungen Ame¬
rikas und Japans hatten wir uns zu wehren gegen die
ebenso gewaltigen Produktionen in Frankreich und
England , hatte doch England vor Jahresfrist bereits
mehr als zwei Millionen Menschen in leine Munitions¬
fabriken gesteckt und unter dem Munitionsministeriuni
von Lloyo George an sich Großartiges für seine eigene
Munitionsversorgung geschaffen. Was heute an der
Somme geschieht, das kann im nächsten Frühjahr an
der ganzen  Westfront vom Meer bis zu den Vogesen
Wirklichkeit werden. Wir wissen, daß wir überall da
unüberwindbar und siegreich sind, wo wir nur einiger¬
maßen und in gleicher Kriegsausstattung
dem Feinde gegenübecstehen. Dazu gehört aber in
erster Linie die genügende Munitionsver¬
sorgung.  Ob Nachlässigkeiten oder unverzeihliche
Fehler hier auch auf unserer Seite gemacht worden sind,
soll im Augenblick nicht untersucht werden. Jedenfalls
fordert jetzt das H i n d e n b u r g - P r o g r a m m, datz
die Munitionserzeugung und Geschühherstellung ver-
doppelt und verdreifacht  wird . Das erfordert
neue Munitionsfabriken , Erweiterung bestehender, das
erfordert die Stellung der Arbeiter für die Rüstungs¬
industrie . erfordert unter Umständen auch die Über¬
führung von Arbeitern ans der Friedensindustrie in
die Rüstungsindustrie , um diese in die Lage zu setzen,
ihre Erzeugung auf das Höchstmögliche zu steigern.

Dazu kommt, daß der Rüstungsindustrie
alle Facharbeiter aus der Front  zur Verfügung
gestellt werden sollen. Der Monteur , der Dreher , der
Werkmeister, der Former , der Vorarbeiter , sie fluten
zurück aus denEbenen derWalackei, Wolhynien, und der
Dünasront , von der Somnie nnd von Verdun , um ihre
alten Plätze in der Fabrik wieder einzunehmen. Das
mögen auch mehrere Armeekorps fein, die jetzt wieder
zu einem Bestandteil des Heimatheeres werden. Auch
sie müssen ersetzt werden durch Krieqsverwendungs-
fähige aus der Etappe . So ergibt sich das Bild der
großen Menschenverschiebunq, die das Gesetz mit sich
bringt : Die Facharbeiter gehen von der Front in die
Heimat zurück, alle Kriegsverwendungsfähigen aus der
Etappe rücken zur Front vor, das Heimatheer schließt
die Lücken der Etappe.

Diese Verschiebungen sind natürlich auch Volks-
wirtschaftlicher  Natur . Sie bedeuten eine Der-
stärknng des Übergewichts der deut'chen Rüstungs¬
industrie gegenüber der für den deutschen Friedens-
liebarf und für das neutrale Ausland arbeitenden Frie¬
densindustrie . Es wird notwendig sein. Maßnahmen
zu treffen , um einer zu weitgehenden Schwächung der
etzteren vorzubeugen. Aus diesem Grunde ist in den

Reichstagsverhandlungen vorgeschlagen und vom
Reichstag auch durch Annahme einer nationalliberalen
Entschließung unterstrichen worden, daß neben der Er¬
richtung neuer und der Erweiterung bestehender Muni-
tionsfabriken vor allen Dingen auch Munitionsi
erzengnng in stillgelegten Betrieben der Textil-
indnstrie und anderer Geschäftszweige erfolgen soll.
Weiterhin müssen nach Möilickkeit E r p o r t anfträae
oder Fabriken , die für den Export arbeiten , eine bevor¬
zugte Behandlung bei der Entstehung der Arbeiter er¬
halten . Da , wo in einem Geschäftszweige eine inten-
ivere Ausnutzung der Arbeitskraft erfolgen muß . in-
!wm z. B. von zehn Spinnereien , die jetzt nur wenige
Stunden am Tage arbeiten , in Zukunft zwei Spinne¬
reien mit voller Arbeitskraft erbalten bleiben, soll den
dadmch eintretenden auch finanziellen Verschiebungen

durch Zwangssyndikate  Rechnung getragen wer¬
den, die auf dem Grundsatz aufgebant sind, daß die
vollarbeitenden Betriebe aus ihren Erträgnisserl die
still gelegten zu entschädigen  haben . Darüber
hinaus ist die Frage zu erwägen, ob nicht aus den Er¬
trägnissen der K r i e g s g e w i n n st e n e r , die ja in¬
folge der jetzigen staatlichen Monopolstellung der
Rüstungsindustrie sich außerordentlich steigern müssen,
ein Fonds abgezweigt werden kann, der in Fällen be-
sondererArt zur Unterstützung stillgelegterFabrrken oder
zur späteren Gewährung eines Darlehens dienen kann.

Über die Arbeiterfrage hinaus bedeutet das Gesetz
über den vaterländischen Hilfsdienst natürlich auch die
Mobilmachung aller geistigen Kräfte  der
Nation , auch die Mobilmachung der Müßiggänger , die
allerdings bei der Arbeitsintensität , die Deutschlands
Volk auszeicknet, nur in geringer Zahl zu finden sind.
Der Zwang steht nur als ultima raüo hinter dein Ge¬
setz. im wesentlichen soll es auf Freiwilligkeit aufgebaut
werden. Deshalb soll auch zunächst ein Aufruf zur
freiwilligen Mitarbeit  ergehen erst dann
erfolgt die schriftliche Airfforderung an die sich nicht
Meldenden, sich zur Verfügung zu stellen'. Kein Zwei¬
fel dürfte darüber bestehen, daß das Gesetz seine Wir-
kungen nur erfüllen kann, wenn es anfgebaut ist auf
der freudigen Mitarbeit des ganzen
Volkes.  Diese aber ist gesichert. Das beweist ein¬
mal die Annahme des Gesetzes im deutschen Reichstag
mit allen gegen 19 Sfimmen , das beweist weiter der
Umstand, daß das neugefchaffene Kriegsamt sich schon
jetzt vor der Fülle der sich anbietenden freiwilligen
Hilfskräfte nicht mehr zu retten vermag und deshalb
in einem Aufruf an die Öffentlichkeit gebeten hat , von
weiteren Meldungen vorläufig abzusehen. Die Gegner
wähnten Deutschland niedergebrochen und mindestens
wirtschaftlich in den letzten Zügen liegend. Sie werden
jetzt erkennen, wie ungebrochen  die Widerstands¬
kraft Deuftchlands ist, welche unerschöpflichen
Reserven  auch an Menschenkrast es noch in sich
birgt und werden daraus hoffentlich in Bälde erkennen
daß auch die Aufopferung noch so vieler Nationen den
endgültigen Sieg  Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten unter Hindenburgs und Ludendorffs genialer
Führung nicht aufzuhalten  vermag . Der Sieg
ist schließlich die Krönung der sittlichen Kraft¬
entfaltung  eines Volkes. Daß Deutschland es
daran nicht fehlen läßt , beweist dieses Gesetz, dessen
Wirkung von weltgeschichtlicher  Bedeutung seinkann.

5*n$ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

— Jugendfürsorge . Unter dem neuen Namen ,Evan-
ge -lrsche Mädchen Hilfe,  E . B., W:e»bater ." treibt jetzt
der alte bekannte von Pfarrer Ziemendorff und seiner Gattin
MS Leben gerufene Verein „Lindenhaus " sein Hilft-tverk an
der gefährdeten weMichen Jngerrid unserer Stad -t. Als dä>e
Fürsorgeanstalt „L i n d e n m ü h l e" bei Kctzenelnbrgen ging
dom „Poulinenitift " übernommen wu d̂ und das Asyl
„Lindenhaus"  hier aus dem Verband des Vereins aus-
schied, war der alte Name nicht mehr juireffemb. Doch sind
die Grundsätze dieselben geblisbe» , und der altbewährte Kreis
von Freunden und Helfern steht nach wie brr hinter der
Arbeit . Allerdings hat sich in den etwa 30 Jahren seit Be¬
ginn der Arbeit des „Vereins Lindenhaus " aus dem Gchiet
der iveiblichen J -.lgendfürsorge Vieles geändert . Man braucht
nur die Namen „Staatliche Jugendfürsorge ' , „Juaendgertcht ",
„Generalvovmundschrft ", „Stadtveriband für Jugendfürsorge"
zu nennen : lauter Neuerscheiuuiigen der letzten 10 bis iss
Jahre ! Auch die groß angelegten Einrichtungen aus katholi¬
scher Sv -te in unserer Stadt sind ein bedeutsames Zeichen
des Fortschritts auf diesem Gebiet. Für Leu evangelischen
Zwerg dieses Dienstes an der weiblichen Jugend ist nun {ne
„Evangelische M.idckenbilse, E, SB." der allseitig anerkannh-
Träyer . S :e arbeitet Hand in Hardd mit den obengenannt » ,
Behörden und Verbänden unlb ist neuerdings in engere Ver¬
bindung getreten mit der evangelischen Kirchergemernde und
den aus ihrem Baden bestehenden grauent -minen . Letztere
entsenden ihre SSertretc rinnen in den jetzt 26 Mitglieder zäh¬
lenden Helferkreis . welcher alle 14 Tage Zusammentritt und
durch Übernahme von Vormundschaften und ähnlich« , Ämt .-rn
sowie durch Schuh und Beratung der weiblichen Gefährdeten
jeden Mters dem Wohl der weiblichen Jugend unserer St,dt
dienen will. Im Seitenbau des reuen ' evangelstcken Ge¬
meindehauses , Dotzh-imer Straße 4, besitzt die „Evangelische
MädchenMse" seit Beginn dieses Monats- ein fteundlikb-S
Heim,  in '.vetckem gefährdete Mädchen jederzeit Schutz und
Obhut finden können. Die evangelische Kirchengemeinde hat
in dankenswertem Verständnis für die zmnal in dieser Zei: so
dringende Aufgabe die Räume zur Verfügung gestellt und ge¬
währt auch darüber hinaus dem Verein ihre Unterstützung.
Das hübsck u:tö cwockmätz'g eingr- ;<ft<te Haus umfaßt
2 Wohn- und 2 Arbeitsräume Schlafräume für bis zu 18
Pfleglinge , geräumiges Waschhaus und alles sc nst Erforder¬
liche. Die Leiterin ist eine Schwester des „Paubnenstifts ". ES
staben bereits mchr-wc heinrlose Mädchen Aufnahme gefm«
den. um deren geeignete Unterkunft die Vormünder in Per
legenheit waren . Dreh -der sehr ungünstigen Zeitumstände rst
eS gelungen, die Einrichtung in recht Aveckemsprechen der
Weise, wenn auch noch nicht ganz vollstärdig. zu beschafteu
Außer einigen alten Freunden der Arbeit haben die „Evru-
gÄrsche Frauenbi -lfe", der „Svaugeltsch-KirchlTcke HilfSoer-
ein", der „Naflaursche b>fängn :Snerein" mtd die Fraueichrlse
der vier evangelischenGemeinden in danker-bwerter Weise da¬
zu beigchteuert. Sine gütrge Epertderir, fetzte den Verein in
die Vage, einen durch besonders fteuudliches Entgegenkcmr-
men überlassenen, sehr geeigneten ganzen Nachlaß zu erwer¬
ben. Die Geberin , welche lange hier heimisch ivar und ben«
nächst Wiesbaden vetlätzt, brnterlätzt durch diese Strftuug uu-
serer Stadt ein wirklick schönes Andenken, Um den Be-ein
nun künftig in dtz: Lage zu setzen, auck ohne Rücksicht aus e-ne
Vergütung für die fori ihm gewährte Verpflegung in alle»
dringenden Fällen rasch und ohne Umstände den Gefährdete»
oller Art sein schützendes Heim aufzutun , ist zu wünsche»,
daß 8ch vecht wette Kreise bereit finden mögen, diese in btt
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Kvisgszeit besonders wichtige und dringende Arbeit an oer
weiblichen Fugend um'erer Stadt auch durch regilmäßige Bei¬
träge trogen zu heüen Der weitere Vorstand  bestecht ;nr-
zeit aus fol, « rden Mitgliedern : Ehrenvorsitzende: Frau Priu-
Zessin Elisabeth von Schaumb-urq -Li-ppe; 1. Vorsitzender
Pfarrer Schußler : 2. Vorsitzender Pfarrer Reubourg ; Srnrtz-
meister Tünchermeiiier Hoxel; Fräuilein v Berner (Berns .--
avbeiterini : Büryevmeester Bauer ; -Oberst z. D. Eaitend -eck
ais  Vertreter des Magistrats ; Pfarrer Ccnradi ; Schwester
Vera Gräfin Lärmer : Freifrau v. Düngern ; Pfarrer Eichboss
als Vertreter des „Pcmlluensti-fts " ; Frär letn Faust ; Frau
Archivrot Dr . Haaemcmn; Fräulein A. v Honenfcldt ; Fron
Gchchinrat Dr . Hossmann ; Amt-Sgerichtsrc-t Dr .Kayher nls
Vertreter des Kiircheuvorstarids; Frau Oberst v. Kiefeu-
rm-tter ; Laiidesbariptmann Krekel; Freichäulein v. Masseu-
Sach; Fräulein Membof : Frau Bolizeipchsidcr.t v. Scheust;
Pfarrer Schulz : Frau B ' uius'pektcr Schultze- Pfarrer Be» t;
Fräulein Boiqt ; Fräulein v. Wmtzingerrie ; Fräu -ler»
Ai-smendorfff: Pfarrer W Z-iemen-dorff.

— Vom Markt . Das PuSlikum gewohnt sich in letzter
Zeit im-mer mehr daran , den Händlern schon auf dem Bahn-
Hof, «bevor sie den Markt noch erreicht haben , !dte Waren , und
Awar blirüd, ohne sich von deren Beschaffenheit zu Merzenge »,
abKunehlnen. Das -ist m-ihst-änÄig. Es verteuert die
Pr -ei  s -e der Marktwaren und soll« verboten werden . Auf
dem Wochemnarkt ist -die Z u f -u h r anhaltend s chw a ch. Die
Preise halten sich daher auf ihrer Höfe. Ziemlich stark ist
zurzeit die Zufuhr von holländischem Rotkraut , welches zu
80 Pf . -das Pfund -abgögeben wird , während -der Preis fite
dar weniger stark angefahren « helimifche Rotkraut 22 Pf.
beträgt.

— Der Christbaummarkt weist in diefean Jahre e,n beson¬
ders starkes Angebot aus. Größere Bäume sind nach den Er¬
fahrungen des Vors ihres wenig vorhanden, während es au
mittlersn sowie kleinen Bäumen nicht fehlt. Die Preise find
zstrzeit nicht allzu hohe, tritt aber Schnee ein . so werden sie
zweifellos angesichts der dadurch bedingten Verkehrshemmun-
gen ganz -beträchtlich in die Höhe gehe«. — Der Weih-
n achtsmarkt  führt seirn wenig beachtetes Daf-etn tveiter.
Es sind nur einige Berkaufsstände vorhanden, und selbst bei
Hefen wenigen wird man sich nicht über eine übergroße In¬
anspruchnahme zu beklagen haben.
vorberisne über « uns «. voririige und vsrm «n >»88.

-- 2 » „Verein der Künstler und Kunstfreunde
muckt aus das am Montag im Zivrllapno. abends i U> Uhr, statt-
sindende Konzert aufmerksam. Das Hat-emanwQuartert au»
Dresden ist g:wonnen worden. Dieses Quartett setzt sih wis dret
Mitgliedern des stüheren bekannten und hochgeschätzten PUrr-Quar-

_den Hosmusikern Spitzner und Warwas uild Prosen or Georg
MllL — und dem Primgeiger Hoskonzertineister Havemann zu¬
sammen. Zum Bortrag komvien Qnartett A-Mcll von Brahms,
G-Dur von Hahdn und Quartett in H-Moll von Botho Sigwart.
>̂ er lebte Komponist trug stuher den Namen Botho o. Eulcnburg.
Er starb den Heldentod tm Feld.

Neues aus aller Welt.
Berbeerenser Orkan an der it- lieuischen« üfte. W T.-b.

Sern  14 Lez. Gestern verheerte ein ortanartiger Sturm die
genuesische Küste des Mrttelmeeres. Im Hasen von Genua wurden
viele Schisse von den Ketten griffen, aneinander gesch.eudert und
schwer beschädigt. Mehrere Hasenkähnc und- Barken versanken. In
der Nacht wurden vrele Gebäude beschädigt. D :r Dreimaster

„Asirea" (1200 Tonnen) scheiterte vor Cagn'oglr, vier Mann « -
trank«: In ganz Ligurien ist schwerer-- wadea entstanden. Tre
Eisenbahnlinie Genuo-Bentliniglia ist unterbrochen. Eine ?>■»rwelle
rrv zwischen Besrme und Arenzano ein Dtuck der CNenoaynttme sor..
In Bologna wurdeil erdbebenartige Erscheinungen beobachtet.
Kamine stürzten em. viele Personen wurden vorletzt. Ans R"m wl.d
gemeldet: Infolge Sturmes sind die Te'egrapbm- und ^ elephonver-
bindnugen inri dem Jnlande und dem Auslande unterbrochen..

Handelsteil.
Deutsches Friedensangebot und Stockholmer Börse.

S Stockholm, 15. Dez. (Big. Drahtbericht ) Eia Beweis
dalxir, mit wie großem Ernst das deutsche r rieder .s'ingebot
in Schweden beurteilt wird , ist die Wirkung , welche die
deutsche Note auf die Stockholmer Börse ausübte . Die
Kriegspapiere,  darunter die der Schiffahrtsgesell¬
schaften , machten einen starken Kui-srückgang durch.
,Alemania -Swenska “ sanken um 30, Metall um 16 Pruz.
Die Swea-Recderei kam auf dem Markt zu einem schnellen
Sturz . Dagegen zogen die Valuten aller kriegsfUlirendeu
Staaten an, am stäiksten die Reichsmark und die
österreichische Krone.

Erlöst wurden für 56 Stück 1915er Weißweine 2970 bis
3720 M., 14 Halbstück 1910 bis 2950 M„ zusammen 151 870
Mark, durchschnittlich das Stück 3532 M., 4 Halbstuck 191-er
Weißwein 1450 bis 1510 M., zusammen ;E51 „ durch-
sehnittiüU das Halbstück 1.482 M., 2 Haibstuck l 0 l3er We.ß.
wein 1530, 1620 Bl., 2 Halbstück 1911er Weißwein (Natur)
17*10. 1<40 M., 23 rlalbstück 1915er Rotwein 2020 bis 2 i<aQ
Mark. 4 Mertelstück 1910 bis 1620 M., zusammen 61 190 M,
durchschnittlich das Stück 4890 M. Der gesamte  Erlös
stellte sich auf rund 225 590 M. ohne Fässer.

Amtliche Devisenkurse in Deut e iHni.
WT -B.  Berlin , 15. Dezbr. (Drahtbericht .) Telegra

phigehe Auszahlungen  für:
New-Yorlc . . . . *78 CS. Mk. S.74 1. fir I
i oiian.l . * 85 .7 t 3.
Ktnffmftrk . . . . IS3 .00 3.
Sckvrsde« . 171 .75 S
herwee « . . . . 1C6 .85 3 .
ScSweu . . 118 .87 2.
Owtrrrcieh. Ungirti > * 3 .95 -j.

. 78 .50  S.

339 2 * t.
162 .2 » 1.
172 .2 i  I.
166 . Zg !.
117 .12 5.

84 .0 5 i.80.50 i.

IS» tut : «
MO <r « H
10« Crj -ie«
100
100
183 tni ! I
MO ,ki

\

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 14. Dez. Wechsel auf Berlin 40.00, auf

Wien 25.25. auf die Schweiz 49.75, auf Kopenhagen 67.30,
auf Stockholm 71.50, auf New York 245.00, auf London 11.67,
auf Paris 42.06.

Banken und Geldmarkt.
* Zinssckeine der romanischen Staatsanleihe . Wie

schon im Oktober , so bleiben , wie die -,Frkf . Ztg.“ berichtet,
natürlich auch im Januar  die Zinsscheine der rumäni¬
schen Staatsanleihe in Deutschland unbezahlt,  solange
v P,.=v-rhe . die hier ruhenden Guthaben der Rumänischen
Nationalbauk oder die in Rumänien angetroffenen staat¬
lichen Vermögenswerte für die rumänischen Staatsglaubiger
in den Zentralmächten nutzbar zu machen , nicht zu einem
Ergebnis führen . Bisher war diesen Versuchen kein bi-
folg heschiedcn , ähnlich wie gegenüber Serbien.

» Rheinisch -Westfälische Boden-Ciedit -Bank in Köln.
Die Verwaltung schätzt, soweit dies unter den zeitigen un¬
übersichtlichen Verhältnissen überhaupt möglich ist. die
Dividende für das am 31. Dezember ablauieude Geschafts-
ialu- unter dem übliclieu Vorbehalt auf 7 Proz. (wie l. v .).

* Preußische Hypotheken - Aktienbank , Berlin . Die
Dividende des Unternehmens wird auf wieder 5% Proz.
geschätzt.

Weinbau und Weinhandel.
in. gingen , 14. Dez. Hier fand heute die W'eiß- und

Rotweir .versteigerung von J . Landau Söhne,  Weui-
gutsbesitzer in Bingen a . Rh., statt . Ausgeboten wurden
85 Nummern 1911er, 1912er, 1913er, 1916er Weiß - und Rot¬
weine . die sämtlich zu hohen Preisen zugeschlageu wurden.

Industrie and Handel.
w Vom Stahlwerksverball (L Düsseldorf,  14 . Dez.

Der Versand  des Stahlwerksverbandes betrug im Monat
November  1916 insgesamt 212 675 Tonnen (Uohstrddge.
wicht ) gegen 230 554 Tonnen im Monat Oktober 1916 und
24, 7f-0 "Tonnen im Monat November 1915. Hiervon ent¬
fallen auf Halbzeug 67 880 Tonneu gegen 76384 Tonnen
bezw 69009 Tonnen , auf Eisenbahnobevbaumatenal 82 Od«
Tonnen gegen 81447 Tonnen bezw-. 118 943 Tonnen , auf
Form eisen 02 696 Tonnen gegen 72 723 Tonnen bezw.
53 708 Tonnen _ , , _ ,

v. Neuer Verband im Alteisen - Handel . Dussel-
doi  1 .15. Dez Der das gesamte Geschäft mit Alteisen um¬
fassende Veroand ist zustande gekommen . Ziel dieser Ver¬
einigung ist einheitliche Versorgung der westlichen Hütten¬
werke init Alteisen jeglicher Art

s=Reklamen. =
>Tisch-. Flügel- u. Bettdecken. Kissen¬

stickereien. seidene Taschentücher,
‘ Kimonos. Morgenjacken, wattierte
Herren-Nauchsasten nnd Rocke.
Bronren: Figuren. Tiere, Blumen-
tövfe. Basen, grobe Auswahl von
Tischlampen in Bronze, Porzellan
und Bambus . . .
Porzellan: Schirmständer, Baien.
Wandteller.
Tee- nnd Kaffee-Service von - bis

12 Pers. emüt. in reicher Auswahl
[ Selina WehiricU,
b Este Nkhelm - und Tanuusstcatzc,

W'tiervwnsws fü" Samsta?. 16. Dezember 015
tob der Bieteorologische .i AWei’ons des t-hj -siVaJ Vereint zu Freukfnrt M.

Wolkig bs trüb , zeitweise aufklärend trock n , kerne
wesentliche Temperjturände un ?. Nachtfrostgefahr.

Watserstand des Rheins
BlekrUk.(sek . *
Hb  ax. »

am 15. Na « -aber
l .*fl « effe< IS '- m »n gestrigen Vormitt &g
1,89. > 1. 2 • » »
0 sO» » Ö.S5 » » _*_ *

PU A» «n »-Aus - a»e rrmfntzt 6 Seiten
tzauv-ichriNla«« A. He gxrdor ft.

Nerantwortliib sür » atub« « aliM »- v - g - rkor » . t ' r «litta --Müsli -« :
Tr ob :l . » S ' ur : tnt (nt Um-rbolningMeil B ° dlaurndorl ' •, (RÜ-thekaB ttnh Jtfptl 9?. S). ®IPfC0.bfl • tlllr .r nh l St BMir ; fni mn'Mwiuiijwcu " -"7 - ^ - X . . .17.
richlen-ui« WirsoaSrn und tta  üinäkarbiäirlf* 9 ®. .6:. * 11**">* •*

S ® trfenb « * . für „Snoo unO Sutüttktt ; 3,8 -. 8 to «oifet,ant, »en.»rirfixfttn" d.  SoSadtr mr« npan(flätftl SB*»;
’lflt m78b *C .^ Ä «rnxmlu ü ® otnouf , ütmtl-* jn Bt « (a(tP

»tutf iitÄl « ; . £ tu en ‘ «be rI Mini H- iS «» drn<tern tn öttmot»

a >er<kfmaM kn CArmlnnwa 19 di» 1 llbr

ver viachl Ivnrncn —— — — — — i _j _ _ _ — _ - , . - - ,

MeineF~verefirten Kundschäft^ iFöefirKenntnisnahme, dass sich ms'm Geschäft seit Anfang dieses Monatsbefindet.
Nrua Telcplion-Nnfflier

SOS.

Meiner verennen i\unuscn<m tu r ^v«. ixcmiunouauiiio,

Doöhclmcr Strasse 2ü
Hoch achtend

MWM
1

BMBM PPMriaa—■■■»°-
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan über ore
Verlegung des Hänselweges hat,  die
Zustimmung der Octspocizeibehorde
erhalten und w,rd nunmehr tm
Rathaus , 1. Obergeichost, Zim. 38a,
innerhalb der Dienststunden zu
scdcrmcmns Einsicht offen gelegt.
^ Ties wird geman 8 7 des Sluckst-
linienaesetzes v̂om 2. ẑull 1875 mtt
dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen den
Plan innerhalb einer vierwöchigen,
am 15. Dezember 1916 beginnenden
und mit Ablauf des !2 Jauuar 19.17
endigenden AuSschlutzfristschriftlich

beim
cmzubringenMagistrat

'^ Wiesbado». 11. Dezbr. 1916.
Der Magistrat.

Ltanbesinrk rmesvaoert.
tote-Baus,fhuiuier St. » ; ärägntt.g ffiwken teg^tun 8 bis ‘.-Jl Wir. Tüv LH-diinv»«»" »■»

Gunkel, Katharina , 62
August, 50 I . — | ta]

— Jakob,
äkob, 58 I.

— WeidenfÄler , Elfriede . 15 T. —
Luise, 'Wintermeher,

Schmidt, Au
Friedrich

53
aidt? AÜgust7" 41' I . — ^P - ull,
drich, 71 I . — Heutz, Lma , 35 I.
Butzbach, Irmgard , II . —

Schwarz , Agnes, 70 I.
Friedrich

11.: Mai,
. . _ ^ jlm, 38 T. — Kevpler,

Wilhelm, 9 M. — Mette , Heinrich,
77 I . — Oehrleui , Sophie , o7  I . —
Andres , Gotthold. 33 I . — 12:
Kunz, Hermann , 17 I . — Stzaeth,
Emine , 45 I . — Füll , Paul , 13 T. .—
Uebereck, Wilhelmrne , 81 I.
Schmidt, Johannette , 74 I . —" Hies,^ 13. : Hetz. Dorchen,Philipp , 65 I.
86 I.

k'ÄSKktlIlhs*Cjtiaeiii

Gr « m « » p « » n
mit 12 Platten 20 Mk., Nußbaum-
Sekrttär 110 Mk., Amerik. Eickcn-
R>lltz- lt. groß, 280 Mk., Schreibm.
für 150 u. 190 Mk. zu verkaufen
Rheinstraßr 115, 1. Stock, nachm.

ffaatao gesncbL
Angebote an G. Schneider, Wies¬
badener Hoi, Moritzsiraße.

Klavier billig ,
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis¬
ung. u. O. 213 an den Tagbl .-Berll

Znchtziegen,
tragend , verkauft August Ritzel,

1 K DIS» VSi Uafl.
DienAtagS. D nn-r»»««« "nd 47flmss<»es.)

Sterbefälle.
Dez. 8.: Silbereisen . Wilhelm,

54 I . —- 9. : Neide, Karl , 57 I . - -
Hennemann , Fritz, 10 I . — 19.;

Blat ter Strotze 130. Telephon 17*3.
WM- Vrillontring , 35 Mk. Auzns.

Schwalbacher Dt aste M , Uhreal aoe».

Oelgemälde
bess. Meister des 16 , 17-, 18, Jahr-
kund ., am Privatbesi z, preiswert
tu i erk. I.uftig , Taunus sfr. 2i.

Anzeigen
für das fett dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag -Morgenvlatt
beliebe man nn« stet» bis 5

Samstag Abend 7  Uhr

rtnprrrtch« .

Gummimant., Knabenpal., Kntfch.-
Livrce n. Feldschützanz., einz. Sakk.,
cleg. beig. Kost.. Gr. 46, Git., Mand^
Konz. u. a. Zith.. Zichharm.. Orgel,
gute « eige u. Schülcraeiac. et. blau.
Kindeemag. u. Badettan* e. Puppe u.
Puppenwag., -Küche. -Stelle , -Lad^
-Kom.. -Möbel, Kino, elektr. B«b«.
verschied. Spielsachen billig «bzugob.
Kleine Wellergaffe 13. Parterre.

Getregene Lchnhe.
Zahle bis 16 Mark.

BleichstraßOL ^ Ladew,

KlulcralMkr(iluH)
Joseph Rees. Dotzheimer Straffe 28.
(Fernruf 5965). geht auch aasroartS.

Empfehle mich r» Tüncher-
u. Anstreicherarbeit . Joseph Walter,
Scharnhorststraße 2D

«etzm kttM Krifrtearn

^ Brillantbrosche, eine große
Perle und 12 Brillanten » Prachtstück,
600 Mark. Schwalllacher

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sam -tag , 16. Dezember.

Vormittags XI Dhr : Kcazert
der Kapelle P Freudenberg in öet

KocbbruBr.en-Trinkhatte.
1. Choral : „O du fröhliche"

sofort gesucht. Hoher Verdienst.
Meldung Freitagabend 7—9 Uhr
Moritzstraffe 22, 2, bei Staiger.

Brauche 56 Betten, Deckbetten u.
Kiffen, Kleider- u. Küchenschränke,
Brrtiko«, SosaS, Kommoden. Ein¬
zelne Stücke « erden gut bezaUt.K. Kannenllerg,

Heümundstraffe17, Part erre.
Nntzb.-Sekretar, Schreibtisch,

Wascht.. Sosa-, Nacht-, Küchentische.
Kle.der-, Küchenschr.. Spieg^ Kom..
Betten. Stühle, g«t erhalten, bwi,
zu verk. Adlerstraße53, Hlh.

Gebrauchte Schreibmaschinen
zu kaufen gcsnail. Osserten mit
Preis u. K. 210 an den Ta»bl.-Ber».

SalrlemMAeWe
»olistauvige Wohnungr. n. Zimmer.
Einricht., Rachläffe, einzelne MSbei-
stäcke« utionitSten. Piano«. Kaffen,
ichlänke, Kunst- n. Aukstcgsachen k.
GelrgenheitSkaufh. Ehr. Retninaer.
Schwalbacker Str . 47. Telephon 6372

Der Tagblattverlag.
Bis zu 20 % zahle ich mehr

wie die Konkurrenz für einzelne
Möbel, einzelne Betten, ganze HauS-
haltnngeu u. Nschlaffe, Penfionate
ui« , usw. Ofserteu unter M. 371 an
den TagbL-Berlag-

ÄSlW MMttlkl»
zu sofort gesucht. Meldungen an
Frau Zahnarzt Bieroth, Gr. Bürg¬
st ratze. l̂E,
Ein schön möbll Zimmer, 1. Stock,

in ruhig. Hause» Nähe Landesh^
an best. Fräulein zu oerm. Lff.
u. L> 212 an den Tagbl.-Berlag.

Lehrling verlor
Ecke Reugofte ». schnlgaffe 80 Merk
n. brtttt Finder dringend, da er er¬
setzen muff, um Rückgabe Rhein-
gauer Stt . 13. Hth. 2. bei Wilhelm.

Kaffee

ortrmonnaie verloren.
eu gegen Belohnung Kaisers

Markt 10._

SMtßt SianitfMfie
mit Silberbügel u. Inh . verl. von
Schiettteiner Str . bis Grüner Wald.
Der ehrl. Finder kann Geldinhalt als
>8elohn. zurückhalten. Lasche abz. bei
Hauptmann Klein, Sdi11rft . Str . 34.

Schwarzer Samtgürtel
mit Silbettchnalle M.ttmochnachm.
verloren. Finder gute Belohnung
Rnh bergst raße 15,1 ._

D<te .h rau,
welche am Mittwochmittag irrtüm-
l.ch den stehengebliebcnen Scknrm
bei uns abg:üolr hat, wird geboten,
ihii sofort zurückzubttngen, andern¬
falls wir Anzeige erstatten , da die¬
selbe erkannt worden ist.

I . Poulet G. m. b. H.

1.  tiiiorar . uu hu m.
2. Ouvertüre zu , .Pique Dame’1 voy

F v- ftnnnÄ.r . v. 8upp6 . i
3. Walzer a. d. Operette „Czardas-

fürftin“  von KL  man.
4. Am stillen Herd aus „Die

Meistersinger “ von R . Waener.
ö. f antasie a. „Undine “ v. Lortzing.
6. Alter Berner - warsch von Friese.

Abennsmeüts- Konzsrt«.
Stidtischea Knrorrbester.

Leitang: Stadt. Kutkapellm. Jrmet
Nachmittags 4 ühr:

1. Matrosenmarsch von F. v. Pion.
3. Ouvertüre z , Die Frau Meisterin*

von F. v Si ppS.
3. Finale aus der Oper „Maritanä

von W. Wallace.
4. Die schöne Amazone , Charakter¬

stück von A. l .öschhorn.
3. Bunter Falt pr von O. Köhler. .
6. Ouvertüre zur Oper „ Semiramis 1*

von G Doeizetti.
7. Zwei Kriegswalzer von Frltf-

v. Wechmar.
8. Fantas e aus der Oper „Oberon1

von C. M. v. Weber.

3.

6.

Abends 8 Dhr:
Im Herbst , Ouvertüre v. Köhl--
Auf Flegeln des G sanges , Lie»
von F. Mendelssohn.
Wie einst in schönen Tagen.
Konzert -Walzer von H. Geist. .
Ballettmusik (4 8ätzel v. 1uieini.
Ouvertüre zur Oper „Scbö*
Annie ‘ v n Cooper. J
Fantasie aus der Oper „Du
Favoritin “ von G. DonuetU.
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Männer-Turnverein.

lehror llsrtsteio ).

Samstag , de«
1«. Dezember,

1 abends 8 Uhr.
Monats»

»erfammlnng
iBortrag des
Herrn Ober-

Der Aorstand.

Pür di« weitere Dauer des
Krieges ist

Zahnarzt Bierotfl
Grosse Burgstr. Iß

mein Vertreter.

Rasche, Zahnarzt.
Als unentbehrlicher Bade - Zusatz

ist Apotheker Naschold's »es, geschützte

Emopinol-
Sade - Csskn^

Wirkung von vielen Aerzten uni
Kranken als ein vorzügliches Stär
kungsmittel anerkannt . IMVfache
Anerkennungen ; Versand nach allen
Ländenr Vertrieb für Wiesbaden:

Drogerie Moebns , Tannusstr . 25.
Blnchrr-Avotheke, Dotzh. Str . 83.
Adler-Droge re, Biömarcknug 1.

H ohnungs -Einrichtungenl
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchen läget , eins . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
WtyershäMser u. Rübsamen,

Möbelfabrik,  1237
Wiesbaden — Luisenstr , 17.

kölnisch Wasser,'
echt, w lange noch Vorrat , auch in
Äistchen zu S od. 6 Fl . Parfümeme
Backe. TaunuSsiraße k>.

«ouvonS in . Seide  und Gobelin,
ftoifrn . zu Aisten und Decken sehr
geeignet , äußerst preiswert!

Vornehmes 1368
Weihnachtsgeschenk!

« i  Stttn . mi t arniitige .ariNonlnius
Ia Fabrikate, empfiehlt

Bheinstr , ü2
Brillant -Kollier 450 Mark.

, Uhrentaden.Gchwalbach er S traße S5,

DamenPr
das Allerneueste in otiefeln u. Lalb-
schuben in Lack und anderen Leder¬
arten eingctrofsen . Große Auswahl,
vorteilhafter Preis , gute Paßform.

Rcngasse 22,
Bannte«,

OSram - Birnen zu Engrospreisen
Noritz itraße 3. Hof. _
Chrstbaumschmuck.

machtvolle Neuheiten in sehr großer
Luswahl u. uichtträufrlude Kerzen.

Drogerie Backe, Taunusstraße ö,
_gegenüber d. Kochbrunnen._ _

StMMKMl ‘ft
Drog erie B acke. 5 T au nußstr aße 5.

Rayer«Seife » I»,
stasier-Apvaratr v. 8.50 an . auch noch
Ailette . Autostrov , Luna . Besonders
»rriswert fürs Feld : Eßbestecke, Nah-
>enae, Meller » Kanpwärmer , Wasch-
ircken. B mno Backe,.  Taunusstr . 5,
Drogerie u. Parfü merie.

Gelbe Rüben
weiße Rüben fortwährend

Schwalbacher Str aße 91.
SU

Gbriftbäume
»erkauft August Ritzel. Platter
Straße 130. Telephon 1793.

Bürsten, Kämme,
Spiegel , Dosen,

Tabletten re.
in

Schildpatt , Skfenvei«,
Ebenholz, Imitationen

empfiehlt

Dirfömcrle Altstaetter
Ecke Laug. «. Weber gassc

Telephon«« ».

MeihnachlsbMe!
Die Blindenanstalt

wendet sich an ihre Wohltäter und Freunde in Stadt und Land mit der
herzlichen Bitte um eine Weihnachtsgabe für die ihrer Wartung und Pflege
anvertrauten Blinden.

Schwere Opfer fordert die ÄriegSzeit von jedem. Still und ergeben
tragen unsere Pfleglinge — klein wie groß — schon so lange die mancherlei
Entbehrungen , die unö die Not auferlügi . Zu Weihnächte», dem sonst so
fröhlichen Feste, besonders für die Kleinen , hoffen dennoch alle auf eine
kleine Freude . Fast alle unsere Kinder sind mm und aus unsere Unter¬
stützung angewiesen ; ihre Zahl ist eine große. Biele der »Entlassenen ' , rn
unserer Fürsorge stehend, die seither ihr bescheidenes Stück Brot durch ihrer
Hände Arbeit verdienen tonnten , sind durch die fehlenden Rohstoffe arbeits¬
los geworden und leiden bittere Not . Die der Anstaltsleitung geäußerten
Weihnachtswünsche sind nur notwendige , nützliche Sachen : Kleidungsstücke
und Werkzeuge , zu deren Anschaffung uns leider die Mittel fehlen.

Gaben werden mit herzlichem Dank entgegengenommen von dem
„Wiesbadener Tagblatt "-Verlag , in der Blindenanstalt , Bachmayerstr . 11,
von Inspektor Claas und den Vorstandsmitgliedern : Rentner Blust,
^apellenstratze 70 ; Rentner Drexel , Walkmühlstraße 2 ; Rentner St. EvertS-
busch, Walkmühlstraße 21 ; Pfarrer Grein , Lehrstratze 8 ; Geistlicher Rat
Gruber , Luisenstraße 81 ; Rentner Kadesch. Querfeldstraße 3 ; Landeshaupt¬
mann Krekel, Landeshaus : Schulrat a. D . Müller , Gustav -Adolfstraße 7,
und Dr . Steiukauler , Walkmühlstraße 81. _ ^206

Städtischer Kschverlaus
— — » leidifMra&e 3 « .... MS

Frische Stinte . . . . Mk. «.45 daSPs ».
Kabeljau« mit Kopf . . „ 1.S«
Kabeljau, im Ausschnitt. „ 1.8«
Schellfisch, I . Sorte . 1.4«
Schellfisch, II . Sorte . ... 1.3«
Scholle» . Mk. 1.«« bis ., «.»«

fl

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

Elektrische Heizkörper
i o .. i • ss. r •w .-l _ ^ T • _ . . tu  lOft/

Kocher , Bügeleisen , Oelen,
Heizplatten , Heizkissen usw

TE’I Luisenstrasse 40, 1294
* * IwCiV ) neben Residenztheater

wie neben abgebildet haben wir noch
Font . Kamel!Ihaar-Schualleaftiefel

für Kinder bis 36 von
Dame » »Milttartuchschuhe

n.tt Absatzfleck
Dame«, blaue Tuchschuhe

mit Lederspitzkappen
Dame « »Leber - Hausschuhe

warm gefüttert
Für »Inder haben wir » och sehr preiswert
feine Wollkamelhaarstpff hohe Schnallenstiefel
mit reiner guter Lederlohle . In Stratzen-
stiefeln alle Grlßen , erste Fabrikate zu den

vorgeschriebenen Richtpreisen.

1k.

25#
300

iSeiinhkoosn
« . m. b. tz.

19 Kirchqusse 19 , an der Linsen str. Telephon SV1V.

JLjLJknJLJb
^ Auf bequeme Y

4 1 Teilzahlungi k
ganze Wohnungseinrlchtg - r

◄ einzelne ÜI Übel, Betten,Herren - n. Hamen - mr
Bekleidnng

^ zu vorteilhaften Preisen, k.

i 8. Buchdahl , V
A  4 Bären «trasse 4. ^

V ▼▼▼ V

Schuhe

Restbestäude
Slter.MeiMeme
Originalgewächse von Oestrich. Hall¬
garten . Raucnthal . Hochtzeim ns« ,
von 2.50 Mk. ver Flasche ab. 1368

E * Brunn,
Weinhandlung,

Adrldeidftraße 45. Telephon 2274.

xanolin -KMantinr.
Ka«olin-Pomave,
KnnoUn-Creme»

enth. Edelfette m sind ins . deren Zu¬
sammensetzung für Haar und Haut,
letzt bet der Fe.ttknappheit unent-

wlickl flu h. m der Pars .-Handl.
Sulzbach . 4 Bärenstraße 4.

werden mit gutem Leder gesohlt
und gelle«

Eltviller Straße f,  Htb . 1 St . rechts.

VeW«W -MlIl
ßrnft Müller.

Kallufer Straße 3.
Telephon 576.

Elij-li.zemSeWMg
Leichentransporte.

Lieferant des Ziereins für
Zeuelgegatlung.

WWvlle reize
große Auswahl , kein Lade«, daher
billig abzugeben.

Frau dort *,
_ « delheidstraße 35, P.

Christbäume
UL 2000 Stück zu verkaufen

„Schanze . Berger.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste sagen
wir Wen , besonders Herrin
Pfarrer Loreth für die
trostreicherl Worte am
Grabe , sowie Herrn Rektor
Cuns für den erhebenden
Grabgescmg und für die
vielen Kranz - und Blumen-
spenden auf diesem Wege
unseren tiefgefühltesten
Dank.
Die tieftrauernden

Hinterbliebenen:
Familie Christ. Momberger.

Maurerparlier.
Mau.bach, Erbenheim,

den 15. Dez . 1916.

m
sind, da bczngsscheinfrei , das passendste
Weihnachtsgeschenk. — Empfehle mein
Lager selbstanaefertigter moderner
formen in Skunks » Alaskafuchs
und allen anderen Pelzarten.
Au « . Bilbergr , Kürschner,

Delaspeesirake 1

81« ! I»i>MW
Kar Akil, . >. mmmt , i  Z« « .

Kaufen Sie
schön und
— SiMg —

Gärtnerei t'inks der Schisrsteinsr Straße.

K»ch kurzem Krankenlager verschied heute unser
lieber, herzensguter Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Schwager und Onkel,

Herr Johann Heitzmann
im nahezu vollendeten 81. Lebensjahre.
Wiesbaden, Drasden, Frankfurt (Main), 14. Dez. 1916.
Platter Str. 19.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Alfred Heitzmann.
Lina Heitzmann.
Emma Petry, geb. Heitzmann.
Ida Heitzmann.
Johanna Heitzmann, geb. Burk.
Jacob Petry.

Die Beerdigung findet statt am 18. Dez., nachm.
3l/i Uhr von der Leichenhalle des Südfriedbofs aus.

Im städtischen Krankenhause starb unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel,

J. E. Emmert.
Dia trauernden Verwandten.

Dio Beerdigung findet morgen Samstag, vor.
mittags 11 Uhr, vom alten Friedhof aus nach dem Nord,
friedhof statt.

Heute nachmittag 4 Uhr entschlief sanft im 67sten
Lebensjahre unsere geliebte, gute Mutter, Groeemutter
und Sohwester,

geb. Rehfeld,

ln tie'er Trauer:
Johanna Landmann, geb. Rückriem,
Mali Rückriem,
Wilhelm Marschall, Oberltn. , 8.,

Unterseebootskommandant,
Justus Marschall,
Guati Wagner, geb. Marschall,
Maria-Victoria Marschall,
Ewald Landmann, Architekt,
Or. Gustav Wagner, Regierungsbaumeister.

Wiesbaden, Bonn, Kiel, Chicago, Duisburg,
' 14. Dezember 1916.

Die Beisetzung findet in aller Stille statt.

Anstatt Karten.
Innigsten Dank allen lieben Frennderi und Bekannten

für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Ableben meiner
geliebten Schwester, für die schönen Kranzspenden, insbesondere
dem Herrn Pfarrer Grein für die tröstenden und die Ver¬
ewigte ehrenden Worte.

Die trauernde Schwester:
Emma Schwarz.
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Kaffee „ fubsbunT
Kirdigane 60.

Künstler - Konzerte:
Nachmittags von 7*4 bis V26 Uhr

abends von 728 bis V2U Uhr.
Bekanntmachung

betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels
für das Kalenderjahr LS IC.

Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestimmungenzum Reichs-
siempelgesetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Warenumsätze
verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Gesellschaften in der Stadt
Wiesbaden aufgefordert, den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im
Kalenderjahr 1916 sowie den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes
im vierten Viertel des Kalenderjahres 1916 bis spätestens zum
Ende des Monats Januar 1917 der Stadthauptkasse»
Rathaus , Zimmer Nr . 2 , schriftlich oder mündlich anzumelden
und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land
und Forflwirtschast, der Viehzucht, der Fischerei und deS Gartenbaues
sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 Mk., so
besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabepflicht nicht.
Für Betriebsinhaber, deren Warenumsatz nickt erheblich hinter 3000 Mk.
zurückbleibt, empfiehlt es sich aber zur Vermeidung von Erinnerungen,
eine die Nichteinreichung einer Anmeldung begründende Mitteilung zu
machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtungzuwiderhandelt
oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen wissentlich un¬
richtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzig¬
fachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag
der hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von
150 Mk. bis 30,000 Mk. ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu ver¬
wenden. Sie können bei der Stadthauptkasse und im Botenzimmer im
Rathause(Erdgeschoß) vom 18. d. M. ab kostenlos entnommen werden.
Auch werden sie den Steuerpflichtigen aus ihren Antrag kostenfrei über¬
sandt. Eine Zusendung von Vordrucken ohne Antrag findet nicht stakt.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsrordrncke nicht
zugegaugen sind. F438

Wiesbaden » den8. Dezemzer 1916.
Der Magistrat . Stenerverwaltuug.

Weihnachtsfeier
fit Die AnzeWgeii Der KlWeilMer

am 22 . «. 23 . Dezember 1916.
Die zur Teilnahme an der Weihnachtsfeier des Kreiskomitees vom

Roten Kreuz, Abteilung4 berechtigten Angehörigen von Kriegstell¬
nehmern können in der Geschäftsstelle ihres Bezirks die Eintrittskarten
und Gutscheine abholen. Die Aueweiskarte des KriegSnnterstützungs-
nmres ist zur Abstemveluug mitzubringen. F243

Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern, soweit sie schon Rente
beziehen, können sich in den Sprechstunden Dienstag, Donnerstag und
Samstag im Kgl. Schloß, Kavalierhaus, 2. Stock, Zimmer8. einfinden.
Zur Abstempelung ist die Zuschrift über Rentenbezug vorzulegen.

_ Der Vorstand,

Verein der KünstlermKanstfreunde WiesbadenE.V.
Hont aff , den 18 . Dezember 1916,

im ZivilkaMino , Friedrichstr. 22:

Fünftes Konzert
für 1916/17.

Das Havemann-Quartett ans Dresden,
bestehend aus den Herren Cünfttav Havemann , E . Warnas,

A.  Spitzner , «. eorg Wille
wird vortragen : F222

1. Brahms : Quartett A-moll, op. 51 Nr. 2. 2. Bodo Siegwart:
Quartett H-njoU, op. 13. 3. Haydn: Quartett G-dur, op 76 Nr. 1,

aaaaaaa . -- Beginn 7 '/a Ehr . . - r ■■„
Für Niehtroitglieder numerierte Plätze zu 5 Mk. in den ersten beiden

Reihen, zu 8 Mk. io der dritten und vierten Reihe und unnumerierte
Plätze zu 2.50 Mk. bei Moritz & Münze ), Wilhelmstraße 58, Hch. Wolfl,
Wilhelmstr. 16 und Reisebüro Born & Schottenfels , Kaiser Friedrich-Platz.

Unnumerierte Plätze zu 2.50 Mk. auch bei den Musikalienhandlungen
i ranz chellenberg, Kirchgasse, A. Stöppier, Rheinstr. , Ernst Schellen-
iterg, Burg6tr., Auskunftsbüro J. Schottenfels & Co., Theaterkolonnade
2Ü—31, Buchhandlung Ed. Voigt’s Nach!., Taunusstraße , sowie abends
an der Kasse. Der Vorstand.

----Zein-Seifen ---
evfiev  Irrnren — Ia Wcrre

in noch großer Auswahl.

Nagelpfleqe -Garnituren,
Parfümerien,

Spitt. Woher, Haarschmuck, Spiegel , Bürsten, Klimme, Schwämme,
Baumschmuck und Kerzen.

Drogerie Bruno Backe
Aarfürnerie -§ peziatgeschäft,

Tannnsstraste 5 , gegenüber dem Kochbrunncn.

Zigarren!
Probieren Sie

meine Spezialmarken:
2te Sortirnng . . . 10 Pf.
Vorstenlanden . 12 Pf.
Nr. 193 (Borneo nt. Havanna) 13 Pf.
Feinde ringsum . . . • . . 15 Pf.
Stammsitz . 18 Pf.
Mexico-Havanna . 20 Pf.

(hochpikante .Qualität) 1200
Diese Sorten überbieten in Qualität,
Grösse u. Preis wohl al!e Angebote.

JJJienstiiaeh, Schwal¬
backer Str. 7.

Mm StM-Mon
für Kurgäste u. Dauermieter.

Villa Paulinenstraße 1,
Ecke Bierstadter Sir .,

mitten im Garten gelegen.
Neuzeit!, eingerichtet, elegante
Zimmer . Personenaufz ., Fern¬
ruf . elektr. Licht, Warmwass.-
Heiz., Bäder . Wintergart . rc.
Vorhand. Beste Verpflegung,

auf Wunsch diäte Küche.
Inh, ' A. Elbers . Fernr . 4223.

Stutzflügel
Ibach 9

klein, wie neu, billig abzugeben.
RhcÄla SCla Hl i tZ.
Spielwarell aller Art,

Puppen , alles in großer Auswahl,
kauft man gut und billig bei

H1USS.  Fahrrad -Geschäft,15 Bleichstraße 15.

Stocf=u. 5chirm-8abrik
Wegen - Moderne

schirme JI 6 IIK 6 P Spazierstöch
"77=  Reparaturen . ■,1■■.-=

Warklstr. 33 (Kolel Einhorn) tzelepß. 2M.

Jeldbekleidnng
für Offiziere und Mannschaften in warmen u. wasser¬
dichten Artike n , Militär-Mäntel, Windjacken , Fe!d-
westen , Wickel - Gamaschen , Degen , Seitengewehre,

Portepees , Troddeln, Militärmützen , Helme
und sämtliche Abzeichen.

Uniform -Schneiderei im Hause.

Bruno Wandt
Kirchgasse 56. Fernsprecher 2093.

1360

husten
Wiesbadener Tablette«

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen
katarrhu. dergl. mehr. 125

SchützenhofapotljeKe, Langgasse 11

Das IDiesbadener Rundreisespiel
ist ein patentamtlich geschütztes Gesellschaftsspiel , welches bereits in 5. Auflage erschienen ist . Es ist das
einzige Gesellschaftsspiel , was die Jugend in der Heimatkunde spielend unterrichtet , daher pädagogisch
empfohlen, und sollte bei keiner I3ft

Weihnächte-Bescherung
Preis » Mark 50 Pf.

Eigene Erfindung wie Verlag der Spiel Warenhandlung
£llenl >ogen-

gasse 13.

fehlen.

ff. Schweitzer, Hoflieferant,
Erstes und ältestes Spielwaren - Geschäft am Platze.

Es war immer mein Bestreben , nur gute Waren zu
mäßigen Preisen zu führen , und das war mir nur auf Grund
meiner langjährigen Verbindungen mit ersten und leistungs¬
fähigsten Häusern möglich. Dank dieser Verbindungen , bin
ich auch heute noch , nach bereits zweijähriger Abwesenheit
von meinem Geschäft , in der Lage, mit großer, zu allermeist
aus Friedensware bestehenden Auswahl aufwarten zu können.

Sämtliche Abteilungen bieten noch diese seltenen Vorteile.

Kirchgasse 42.
Hans für Herren -, Knaben- und Sport -Kleidun

Meine Maß-Schneiderei steht noch unter bekannt guter Eeitui

Moderne

und

Herren, junge Herren und Knaben.
Tadelloser Sitz.
Elegante Formen.
Gute Stoffe.
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